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Die Landesarbeitsgemeinschaft der Sächsischen Industrie- und Handelskammern veröffentlicht 
das Ergebnis der Konjunkturumfrage zur Jahreswende 2007/2008. An der repräsentativen Befra-
gung beteiligten sich 1.818 Unternehmen der Wirtschaftsbereiche Industrie, Bauwirtschaft, Han-
del, Dienstleistungen (einschließlich Kredit- und Versicherungsgewerbe) sowie Verkehr mit mehr 
als 90.000 Beschäftigten. 
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Konjunktur weiter auf hohem Niveau 
 
Geschäftslage und Erwartungen der sächsischen Wirtschaft
(Salden aus prozentualen  Anteilen positiver und negativer Urteile)
Erwartungen
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Lage
 
 
Die sächsische Wirtschaft konnte 2007 ihr hohes Wachstumstempo fortsetzen. Mit einem Wirt-
schaftswachstum von 2,7 Prozent im vergangenen Jahr liegt der Freistaat über dem bundesdeut-
schen Durchschnitt von 2,5 Prozent. Damit belegt Sachsen im Vergleich der Bundesländer ge-
meinsam mit Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg den dritten Platz hinter Bayern und Ham-
burg.  
Das aktuelle Konjunkturbarometer bewegt sich hinsichtlich der aktuellen Lagebeurteilung weiter-
hin auf hohem Niveau. Bezüglich ihrer Geschäftserwartungen sind die Unternehmen etwas skep-
tischer. Demnach dürfte die Konjunktur zwar an Dynamik verlieren, jedoch sollte sich das Wachs-
tum nur geringfügig und allmählich abschwächen. In Anbetracht der guten Ausgangslage ist 
durchaus mit einer Fortsetzung der wirtschaftlichen Aktivitäten auf vergleichsweise hohem Niveau 
zu rechnen.  
  
Insgesamt beurteilen 43 Prozent der befragten sächsi-
schen Firmen ihre Geschäftslage mit „gut“. Dies sind 
nur 2 Prozentpunkte weniger als zur Jahresmitte 2007.  
Der Anteil der unzufriedenen Unternehmen blieb dage-
gen konstant bei 12 Prozent. 
Zu dieser guten Lageeinschätzung konnten mit Aus-
nahme des Einzelhandels mehr oder weniger alle be-
fragten Wirtschaftsbereiche beitragen. In diesen lag der 
Anteil der Unternehmen mit einer guten Lageeinschät-
zung durchweg über dem mit einer schlechten Lagebe-
urteilung. Insbesondere heben sich die Industrie und 
das Dienstleistungsgewerbe positiv ab und bleiben die Wachstumsmotoren der sächsischen Wirt-
schaft.  
Auf Basis einer weiterhin robusten Auslandsnachfrage und des steigenden Bedarfs an Investiti-
onsgütern, stiegen die Umsätze der sächsischen Industrie im vergangenen Jahr wiederum zwei-
stellig (s. Anhang S. 15). Vom Anwachsen der inländischen Nachfrage profitierten neben den 
produktionsnahen Dienstleistern auch Teile des Großhandels und des Verkehrsgewerbes. Trotz 
einer noch vergleichsweise guten Lagebeurteilung im Baugewerbe hat sich die günstige Entwick-
lung der ersten Jahreshälfte in den letzten Monaten abgekühlt. Auf Jahressicht dürfte der Umsatz 
im Bauhauptgewerbe sogar wieder unter dem Wert von 2006 liegen (s. Anhang, S. 17). 
Im Gegensatz zu Außenhandel und Investitionen konnte der private Konsum im vergangenen 
Jahr keinen positiven Beitrag zum Wirtschaftswachstum leisten. Somit ist die Stimmungslage in 
den konsumabhängigen Branchen, schwerpunktmäßig im Einzelhandel, auch deutlich schlechter. 
Eine durch Mehrwertsteuererhöhung und steigende Preise bei Nahrungsmitteln, Energie und 
Kraftstoffen verursachte Inflationsrate von 2,6 Prozent im Jahresdurchschnitt ließen die Kauflau-
ne der hiesigen Verbraucher in den Keller rutschen. Der sächsische Einzelhandel (o. Kfz) musste 
dadurch Umsatzeinbußen von fast 4 Prozent verkraften, der Kfz-Handel sogar von ca. 
10 Prozent. 
Geschäftslage
gut
43%
schlecht
12%
befriedi-
gend
45%
 © Landesarbeitsgemeinschaft der Industrie- und Handelskammern im Freistaat Sachsen 2008 
3
Die Erwartungen der sächsischen Unternehmen für die  
1. Jahreshälfte 2008 fallen etwas zurückhaltender aus als 
bisher. Die Ergebnisse liegen sowohl unter den Werten zur 
Jahresmitte 2007 als auch unter dem Vorjahresstand.  
Mit 15 Prozent positiven und 19 Prozent negativen Ge-
schäftsprognosen liegt der Anteil der Optimisten erstmals 
seit 2 Jahren wieder unter dem der Pessimisten. 
Dies deutet, neben der saisonal üblichen Stimmungsab-
schwächung in der ersten Jahreshälfte, auch auf eine Ab-
schwächung der konjunkturellen Dynamik im Gesamtjahr 
2008 hin. Die konjunkturellen Risiken haben in den letzten 
Monaten deutlich zugenommen. Zu nennen sind, die Un-
gewissheit über den weiteren Verlauf der US-Konjunktur und die damit einhergehenden Risiken, 
das bisher nur teilweise bekannte Ausmaß der Krise an den Finanzmärkten sowie die anhaltend 
hohen Rohstoffpreise. Auch die Gefährdung der Preisniveaustabilität, u. a. durch neue Lohnab-
schlüsse, die Mindestlohndebatte sowie steigende Energie- und Rohstoffpreise sind als Risiko-
faktoren für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung zu bewerten.  
Vor diesem Hintergrund haben alle befragten Wirtschaftsbereiche ihre Prognosen im Vergleich 
zur Jahresmitte 2007 gesenkt. Am günstigsten fallen die Aussichten nach wie vor in der Industrie 
und im Dienstleistungsgewerbe aus. In diesen Wirtschaftsbereichen dürfte sich das Wachstum in 
abgeschwächter Form fortsetzen. Im Baugewerbe, Großhandel und Verkehrsgewerbe trüben sich 
die Geschäftsaussichten, unabhängig der saisonüblichen Umsatzrückgänge im Winter, deutlicher 
ein als vor einem Jahr. Am kritischsten bleiben die Aussichten im Einzelhandel. Die Meinung von 
Wirtschaftsexperten, dass gestützt auf den anhaltenden Beschäftigungsaufbau 2008 erstmals im 
laufenden Aufschwung der private Verbrauch zum Konjunkturmotor werden soll, wird von den 
hiesigen Händlern nicht geteilt. Wegen der gestiegenen Lebensmittel- und Energiepreise ist – 
wenn überhaupt – nur mit einem mäßigen Anstieg des privaten Konsums zu rechnen. 
 
Sowohl die schwächeren Geschäftserwartungen als auch 
die Turbulenzen auf den internationalen Finanzmärkten wir-
ken sich bisher kaum auf die zuletzt hohe Investitionsbereit-
schaft der sächsischen Wirtschaft aus. Zwar sinkt der Anteil 
der Unternehmen mit steigenden Investitionsausgaben ge-
genüber der Befragung zur Jahresmitte 2007 von 26 auf 
21 Prozent, im Gegenzug steigt jedoch der Anteil mit einem 
gleich bleibenden Investitionsbudget von 33 auf 38 Prozent.  
Der Industriesektor bleibt auch 2008 der Wirtschaftsbereich  
mit den meisten Investitionsaktivitäten. Wie schon 2007 wol-
len zwei Drittel der Industrieunternehmen ihre Investitionsausgaben erhöhen oder beibehalten. 
Auch im Dienstleistungsgewerbe bleibt die Investitionsbereitschaft hoch. Nur geringfügig sinken 
diese im Bau- und Verkehrsgewerbe sowie im Großhandel. Entsprechend der schlechten Erwar-
tungen, bleibt der Einzelhandel das Investitionsschlusslicht. Insgesamt sind Ersatzbeschaffungs-
maßnahmen, wie bisher, der wichtigste Investitionsgrund. Es folgen Ausgaben für Kapazitätser-
weiterungen, für Rationalisierungsmaßnahmen und für Produktinnovationen. 
 
Die Personalzuwächse in der sächsischen Wirtschaft vom 
letzten Jahr dürften sich 2008 in abgeschwächter Form fort-
setzen. Darauf deuten die aktuellen Personalpläne der Un-
ternehmen hin. Lag die Differenz der Unternehmensanteile 
mit geplantem Personalzuwachs gegenüber Personalabbau 
vor sechs Monaten noch bei 10 Prozentpunkten, so hat sich 
diese aktuell auf 5 Prozentpunkte halbiert. 71 Prozent der 
Unternehmen wird keine personellen Änderungen vorneh-
men. 
Mit Beschäftigungszuwächsen ist vornehmlich in der Indust-
rie und im Dienstleistungsgewerbe zu rechnen. In allen anderen Wirtschaftsbereichen fallen die 
Beschäftigtenperspektiven leicht negativ aus. Saisonal bedingt dürfte der Personalabbau im Bau-
gewerbe, zumindest bis zum Beginn der Frühjahrsbelebung, am stärksten ausfallen.  
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 Industrie – bleibt Wachstumsträger der sächsischen Wirtschaft 
 
Geschäftslage und Erwartungen in der sächsischen Industrie
(Salden aus prozentualen  Anteilen positiver und negativer Urteile)
Lage
-20
-10
0
10
20
30
40
50
60
I/9
6
II/
96 I/9
7
II/
97 I/9
8
II/
98 I/9
9
II/
99 I/0
0
II/
00 I/0
1
II/
01 I/0
2
II/
02 I/0
3
II/
03 I/0
4
II/
04 I/0
5
II/
05 I/0
6
II/
06 I/0
7
II/
07 I/0
8
Erwartungen
 
 
Die Industrie bleibt weiterhin wichtigster Garant für das 
sächsische Wirtschaftswachstum. Die Stimmung liegt nach 
wie vor auf Rekordniveau. Mit 54 Prozent konnte zum drit-
ten Mal in Folge mehr als die Hälfte der befragten sächsi-
schen Industrieunternehmen eine gute Geschäftslage 
ausweisen. Nur 6 Prozent sind mit ihrer geschäftlichen 
Situation unzufrieden. Diese gute Stimmung ist derzeit in 
allen Industriebranchen zu beobachten. Dabei ragen die 
Metallbearbeitung (74 Prozent mit guter Lagebeurteilung), 
der Maschinenbau (77 Prozent), die Herstellung von Gerä-
ten der Elektrizitätserzeugung/-verteilung (70 Prozent), die 
Mess-, Steuer-, Regelungstechnik (68 Prozent) sowie die 
Rundfunk und Nachrichtentechnik (61 Prozent) positiv heraus. 
Auf Basis einer seit Jahren steigenden Auslandsorder und der anziehenden Inlandsnachfrage, 
insbesondere nach Investitionsgütern, konnte die sächsische Industrie weiter kräftig wachsen.  
Über die Hälfte der Industrieunternehmen verbuchte auch in den letzten sechs Monaten steigen-
de Umsätze. Dabei verlief die Umsatzentwicklung in den größeren Unternehmen ab 
50 Beschäftigten nur unwesentlich günstiger als in den kleineren Betrieben (s. Anhang, S. 15). 
 
Lt. Angaben der amtlichen Statistik erhöhte sich der Gesamtumsatz in den berichtspflichtigen 
Unternehmen ab 50 Beschäftigte im Zeitraum Januar bis November 2007 gegenüber dem Vorjah-
reszeitraum um über 14 Prozent. Damit konnte die hohe Wachstumsdynamik des Vorjahres bei-
behalten werden (+14,2 Prozent). Der Auslandsumsatz legte dabei mit fast 20 Prozent wiederum 
überdurchschnittlich zu. Damit erhöhte sich die Exportquote im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
von 36,8 auf 38,5 Prozent.  
Alle Industriebranchen haben ihren Umsatz gegenüber dem Vorjahr erhöht, ein Großteil sogar 
wieder zweistellig. Darunter mit der Metallbe-/-verarbeitung (Umsatzwachstum von 
+17,5 Prozent), dem Maschinenbau (+13,8 Prozent), dem Fahrzeugbau (+16,8 Prozent) und der 
Elektrotechnik/Feinmechanik/Optik (+14,5 Prozent) vier der fünf bedeutendsten Industriebran-
chen Sachsens. Das Ernährungsgewerbe hat diese Marke mit +9,4 Prozent nur knapp verfehlt. 
 
Die Ertragsentwicklung hat sich indes etwas abgeschwächt. Steigende Kosten bei Energie und 
Industrierohstoffen schmälerten die Gewinne bei 22 Prozent der Unternehmen. Nur bei 
34 Prozent der Unternehmen verbesserte sich, nach 39 Prozent zur Jahresmitte 2007 und 
43 Prozent vor einem Jahr, die Ertragslage. 
 
Unverändert günstig verlief hingegen die Beschäftigungsentwicklung in der Industrie. Die Nach-
frage nach Arbeitskräften blieb unverändert robust. 38 Prozent der Unternehmen haben im ver-
gangenen Halbjahr zusätzliches Personal eingestellt. In den berichtspflichtigen sächsischen In-
dustrieunternehmen erhöhte sich die Zahl der Beschäftigten von Januar bis November 2007 um 
über 8.400 Personen bzw. 4,5 Prozent.  
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Entwicklung der Geschäftslage in ausgewählten Industriebranchen 
(Salden aus den Anteilen positiver und negativer Urteile) 
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Auch die Aussichten für die kommenden sechs Monate 
sind positiv, jedoch nicht mehr ganz so optimistisch wie in 
den vergangenen zwei Jahren. Weiterhin rechnen 17 Pro-
zent der Industrieunternehmen mit einer günstigen Ge-
schäftsentwicklung. Vor sechs Monaten waren es 
21 Prozent, vor einem Jahr noch 22 Prozent. Der Anteil 
der Skeptiker steigt hingegen von 8 auf 11 Prozent. Damit 
deutet sich eine leichte Abschwächung des zuletzt sehr 
hohen Wachstumstempos in der sächsischen Industrie an. 
Dies belegen auch die Umsatzerwartungen der Unterneh-
men, die etwas niedriger ausfallen als im vergangenen 
Jahr. Trotz der gestiegenen Risiken, die sich aus der 
schwachen Konjunktur in den USA für die Weltwirtschaft 
ergeben können, als auch durch die dauerhaft hohen Wechselkurse des Euros, sehen die Unter-
nehmen ihr Auslandsgeschäft wenig gefährdet. Die Auftragserwartungen an das Ausland bleiben 
unverändert optimistisch und lassen weiterhin hohe Wachstumsraten erwarten. Dagegen haben 
sich die Erwartungen an die Auftragseingänge aus dem Inland deutlich verringert. So rechnen nur 
noch 22 Prozent der Unternehmen mit zunehmender Inlandsorder (Vorjahr: 28 Prozent).  
 
Insgesamt erwarten die meisten der befragten Industriebranchen eine gleich bleibend gute bis 
leicht bessere Geschäftsentwicklung. Ausnahmen sind das Ernährungsgewerbe, das Textil- und 
Bekleidungsgewerbe, das Holzgewerbe, die Herstellung von Möbeln, Spiel- und Sportwaren so-
wie die Recyclingbranche. Hier haben sich die skeptischen Stimmen wieder verstärkt. In vielen 
Fällen hängt dies mit den stark gestiegenen Preisen der genutzten Rohstoffe zusammen, die eine 
kostendeckende Produktion deutlich erschweren. (s. unten und Anhang S. 16). 
 
Der hohen Investitionsbereitschaft bereiten die schwächeren Aussichten indes keinen Abbruch. 
Auch 2008 werden zwei Drittel der Industrieunternehmen ihre bisherige Investitionstätigkeit bei-
behalten oder noch verstärken. Meistgenannter Investitionsgrund sind Ersatzbeschaffungen mit 
28 Prozent der Nennungen. Der steigende Kostendruck fordert auch die Industrie, verstärkt zu 
rationalisieren (25 Prozent). Auch Kapazitätserweiterungen bleiben ein wichtiges Investitionsmo-
tiv (23 Prozent), ebenso wie Innovationen mit 20 Prozent der Nennungen. 
 
Unverändert positiv sind die Personalplanungen der sächsischen Industrie. Demnach ist auch 
2008 mit einem hohen Bedarf an Arbeits- bzw. Fachkräften zu rechnen. Insgesamt beabsichtigt 
fast jedes vierte Unternehmen in den kommenden Monaten, zusätzliches Personal einzustellen. 
Nur 10 Prozent sehen sich zum Personalabbau gezwungen. Ein weiterer Anstieg der Gesamtzahl 
an Industriebeschäftigten im Freistaat ist demnach abzusehen. 
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Die Nachfrage dürfte vor allem aus Unternehmen des Maschinenbaus, der metallbe- und verar-
beitenden Branche, dem Papiergewerbe, der chemischen Industrie und den verschiedenen elekt-
rotechnischen Industriebranchen kommen.  
Die steigende Nachfrage nach qualifiziertem Personal verschärft dabei das Problem von fehlen-
den Fachkräften. So sehen derzeit 41 Prozent der Betriebe ihre Geschäftstätigkeit durch den 
Mangel an Fachkräften behindert. Betroffen sind vor allem die Branchen Maschinenbau, Metall-
bearbeitung sowie diverse Industriebranchen im elektronischen bzw. elektrotechnischen Bereich. 
 
 
 
 
Prognosen ausgewählter sächsischer Industriebranchen für das 1. Halbjahr 2008 
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     Rundfunk- und                                        Herstellung  von Metall- 
Nachrichtenelektronik                                        erzeugnissen
15
50
32
12
26 27
19
36
23
8
12
8 9
12 10 12
16
4
0
10
20
30
40
50
60
G
es
ch
äf
ts
la
ge
U
m
sa
tz
Be
sc
hä
fti
gu
ng
G
es
ch
äf
ts
la
ge
U
m
sa
tz
Be
sc
hä
fti
gu
ng
G
es
ch
äf
ts
la
ge
U
m
sa
tz
Be
sc
hä
fti
gu
ng
   Chemische Industrie 
An
te
il d
er
 U
nt
er
ne
hm
en
 in
 %
positive Erw artungen negative Erw artungen
 
 
Prognosen zu weiteren Industriebranchen finden Sie im Anhang auf Seite 16. 
 © Landesarbeitsgemeinschaft der Industrie- und Handelskammern im Freistaat Sachsen 2008 
7
Baugewerbe – Rückläufige Auftragseingänge dämpfen Erwartungen 
Geschäftslage und Erwartungen  im sächsischen Baugewerbe
(Salden aus prozentualen  Anteilen positiver und negativer Urteile)
Lage
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Nach einer guten Umsatz- und Auftragsentwicklung in der 
ersten Jahreshälfte, die dem Baugewerbe zu einem neuen 
Stimmungshoch verhalf, ließ die Wachstumsdynamik im 
Laufe der letzten sechs Monaten spürbar nach.  
Somit sank der Anteil der Unternehmen mit einer guten 
Geschäftslage um 10 Prozentpunkte auf aktuell 
38 Prozent. Der Anteil der unzufriedenen Baufirmen stieg 
von 14 auf 16 Prozent. Dabei haben vor allem kleinere 
Baufirmen mit weniger als 20 Beschäftigten mit Problemen 
zu kämpfen. Bei diesen verlief auch die Umsatzentwick-
lung deutlich ungünstiger als in der Gruppe der größeren 
Unternehmen ab 20 Mitarbeiter (s. Anhang S. 17).  
Die schwächere Bauentwicklung wird auch durch Fakten der amtlichen Statistik bestätigt. Lagen 
die Auftragseingänge zur Jahresmitte im sächsischen Bauhauptgewerbe noch fast 5 Prozent über 
dem Vorjahresstand, so schmolzen diese bis einschließlich November auf nur noch 2,2 Prozent. 
Dieses kleine Plus resultiert hauptsächlich aus den gestiegenen Bauinvestitionen der gewerbli-
chen Wirtschaft, während im öffentlichen Bau (inkl. Straßenbau) deutlich weniger Aufträge erteilt 
wurden als 2006.  
Noch ungünstiger verlief die Entwicklung beim Umsatz. Dieser lag in der ersten Jahreshälfte noch 
mit fast 7 Prozent im Plus und rutschte bis November mit -1,6 Prozent sogar ins Minus. Nur noch 
der Industrie- und Gewerbebau hält sich auf Vorjahresniveau. Wohnungsbau und öffentlicher Bau 
liegen bereits darunter (s. Anhang, S. 17). 
 
Die Prognosen der Bauunternehmen fallen saisonal be-
dingt für die erste Jahreshälfte meist ungünstiger aus als 
für das zweite Halbjahr. Auch die aktuellen Zahlen ent-
sprechen diesem Trend. Aufgrund der bereits erwähnten 
schwächeren Entwicklung der letzten Monate liegen die 
Erwartungen jedoch auch unter dem Vorjahresstand. Ha-
ben vor 12 Monate noch 18 Prozent eine optimistische 
Geschäftsprognose abgegeben, so hat sich dieser Anteil 
auf 9 Prozent halbiert. Ein Viertel der Bauunternehmen 
rechnet mit einer schwächeren Geschäftsentwicklung als 
bisher. Vor allem die ungünstige Entwicklung des öffentli-
chen und des Wohnungsbaus bereitet der Bauwirtschaft 
zunehmend Sorge.  
In Anbetracht der schwächeren Geschäftsaussichten lässt auch die Investitionsbereitschaft der 
Unternehmen wieder etwas nach. So wollen 11 Prozent ihre Investitionsausgaben gegenüber 
16 Prozent im Vorjahr anheben. 21 Prozent werden ihre Investitionsausgaben reduzieren und 
24 Prozent keine Investitionen tätigen. 
Witterungsbedingt entlassen viele Unternehmen des Baugewerbes zur Jahreswende Mitarbeiter, 
die mit Beginn der Frühjahrsbelebung wieder eingestellt werden, so dass die Beschäftigungsbi-
lanz, wie auch aktuell, negativ ausfällt. So wollen 24 Prozent der Baufirmen ihren Beschäftigten-
stamm reduzieren, während derzeit nur 9 Prozent planen, zusätzliche Arbeitskräfte einzustellen. 
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Dienstleistungsgewerbe – Wachstumskurs wird beibehalten 
Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Dienstleistungsgewerbe
(Salden aus prozentualen  Anteilen positiver und negativer Urteile)
Lage
Erwartungen
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Das sächsische Dienstleistungsgewerbe setzte seine dy-
namische Entwicklung auch in der zweiten Jahreshälfte 
fort und unterstreicht damit seine positive Rolle als kon-
junktureller Impulsgeber der sächsischen Wirtschaft. So 
haben sich die Lagebeurteilungen gegenüber der Jahres-
mitte 2007 nicht verändert. Nahezu die Hälfte der befrag-
ten Dienstleistungsunternehmen beurteilt ihre aktuelle Ge-
schäftslage mit gut.  
Besonders positiv präsentieren sich nach wie vor die un-
ternehmensnahen Dienstleistungsbereiche Information/ 
Kommunikation und Unternehmensservice. Auch die Fi-
nanzdienstleister zeichnen trotz Einbußen im Zuge der internationalen Finanzkrise ein noch im-
mer vergleichsweise freundliches Bild, ebenso wie Firmen im Freizeit- und Gesundheitsbereich. 
Im Vergleich dazu haben die Unternehmen im Bereich Qualifizierung und persönliche Dienstleis-
tungen ihre zuletzt recht guten Lagebeurteilung nach unten korrigiert. Eine Ursache dürfte in der 
stärkeren Konsumlastigkeit der Branche zu suchen sein, so dass diese Entwicklung aufgrund der 
rückläufigen Ausgaben der Privathaushalte nahe liegt. 
Die Ertragslage entwickelte sich insgesamt günstig. Für 32 Prozent der Unternehmen hat sich die 
Gewinnsituation in den vergangenen Monaten verbessert, für 18 Prozent  verschlechtert. 
Der Beschäftigungsaufbau der Branche setzte sich auch in den vergangenen Monaten fort. So 
haben 27 Prozent der Unternehmen zusätzliche Mitarbeiter eingestellt und nur 11 Prozent Ar-
beitskräfte entlassen. 
 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Dienstleistungsbereiche 
(Salden aus den Anteilen positiver und negativer Urteile) 
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Die Erwartungen der Dienstleister bleiben auch für die 
nächsten sechs Monate zuversichtlich, fallen gegenüber 
der Jahresmitte 2007 jedoch zurückhaltender aus. So sinkt 
der Anteil der Unternehmen mit guten Geschäftsaussich-
ten von 24 auf 18 Prozent. 
Insgesamt rechnen nunmehr 23 Prozent der Dienstleister 
mit Umsatzzuwächsen und 22 Prozent mit steigenden Auf-
tragseingängen. Diese Werte liegen zwar unter denen vor 
sechs Monaten, erreichen jedoch das Niveau des Vorjah-
resstandes.  
Die günstigste Prognose gibt, wie in der Vergangenheit, 
der Dienstleistungsbereich Information und Kommunikation ab, dicht gefolgt vom Bereich Freizeit 
und Gesundheit. Aufgrund schwächerer Konjunkturaussichten sind die Aussichten der Bereiche 
Finanzdienstleistungen und Unternehmensservice nicht mehr ganz so optimistisch wie bisher. 
Hier rechnen die Unternehmen für die kommenden Monate mit einer eher gleich bleibenden Ge-
schäftsentwicklung auf hohem Niveau. Etwas kritischer sind die Erwartungen in der Immobilien-
wirtschaft und im Bereich Qualifizierung/Persönliche Dienstleistungen. 
Die Investitionsbereitschaft bleibt unverändert hoch. Auch 2008 wollen 60 Prozent der Unterneh-
men ihr Investitionsbudget aufstocken oder beibehalten. Investitionsschwerpunkt bleiben Ersatz-
beschaffungen (43 Prozent), gefolgt von Geschäftserweiterungen (23 Prozent).  
Die Nachfrage an Arbeitskräften wird nach Meinung der Unternehmen auch in den kommenden 
Monaten unvermindert anhalten. Jedes fünfte Unternehmen plant seinen Beschäftigtenstamm zu 
erhöhen, nur jede zehnte Dienstleistungsfirma geht von rückläufigen Mitarbeiterzahlen aus.  
 
 Prognosen ausgewählter Dienstleistungsbereiche für das 1. Halbjahr 2008 
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Einzelhandel – Kaum Hoffnung auf Anziehen des privaten Konsums 
Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Einzelhandel
(Salden aus prozentualen  Anteilen positiver und negativer Urteile)
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Lage
 
 
Wie bereits vor sechs Monaten, so bleibt auch zum Jah-
resende das Stimmungsbild im Einzelhandel von allen be-
fragten Wirtschaftsbereichen am schlechtesten. Auch das 
für die Branche wichtige Weihnachtsgeschäft konnte an 
dieser Situation nichts ändern. 
Mit 20 Prozent guten und 26 Prozent schlechten Lagebe-
urteilungen bleibt unter allen Wirtschaftsbereichen der Sal-
do im Einzelhandel als einziger negativ.  
Diese Entwicklung war jedoch abzusehen. Als Ursache 
sind die Mehrwertsteuererhöhung zum Jahresbeginn sowie 
die im Jahresverlauf deutlichen Preisanstiege bei Nah-
rungsmitteln, Energie und Kraftstoffen zu nennen. Bei einer daraus resultierenden Inflationsrate 
von 2,6 Prozent im vergangenen Jahr blieb die Kauflaune der privaten Verbraucher äußerst zu-
rückhaltend. Nur 16 Prozent schätzen das aktuelle Kaufverhalten der Konsumenten als kauffreu-
dig ein. Auch der aufgrund der guten Konjunktur erfolgte Beschäftigungsaufbau konnte die un-
günstige Entwicklung nicht mildern. 
So weisen die jüngsten Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes zur Einzelhandelssta-
tistik für das Jahr 2007 (Angaben bis einschließlich November vorliegend) im Einzelhandel (ohne 
Kfz) einen Umsatzrückgang von 3,8 Prozent aus. Im Kfz-Handel sind es sogar -9,7 Prozent. 
Mit Umsatzproblemen hatten nahezu alle Einzelhandelssparten zu kämpfen. Auch die Lagebeur-
teilungen der Apotheken und Drogerien haben sich spürbar verschlechtert. Hier belasten zusätz-
lich noch neue Bestimmungen der Gesundheitsreform (zusätzliche Bürokratie durch Rabattver-
träge zwischen einzelnen Krankenkassen und Arzneimittelherstellern). 
Während sich die Ertragssituation der Branche weiter verschlechterte (für 51 Prozent der Unter-
nehmen) blieb die Beschäftigungsbilanz ausgeglichen.  
 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Einzelhandelssparten 
(Salden aus den Anteilen positiver und negativer Urteile) 
-7
16
-15
9
-20
25
-29
-18
-7
0
-8
-15
-40
-30
-20
-10
0
10
20
30
Nahrungsmittel/
Getränke
Drogerien/Apotheken Textilien/Bekleidung/
Schuhe
Kraftfahrzeuge
Jahreswende 2006/2007 Jahresmitte 2007 Jahreswende 2007/2008
 
Aktuelle Lage
gut
20%
schlecht
26%
befriedi-
gend
54%
 © Landesarbeitsgemeinschaft der Industrie- und Handelskammern im Freistaat Sachsen 2008 
11
Die Aussichten des Einzelhandels lassen leider keine 
Trendumkehr erkennen. Die Meinung der Wirtschaftsinsti-
tute, dass – gestützt auf den anhaltenden Beschäftigungs-
aufbau – sich der private Verbrauch 2008 erstmals im lau-
fenden Aufschwung zum Konjunkturmotor entwickelt, wird 
zumindest vom sächsischen Einzelhandel nicht geteilt.  
Gerade einmal 12 Prozent der Händler erwarten eine Bes-
serung ihrer geschäftlichen Situation, während 40 Prozent 
mit einer weiteren Verschlechterung ihrer Geschäftsergeb-
nisse rechnen. Damit sind die Prognosen deutlich schlech-
ter als zur Jahresmitte 2007 und liegen sogar unter den 
Erwartungen vor einem Jahr, als diese auf Grund der Mehrwertsteuererhöhung bereits recht düs-
ter ausfielen. 
Bei weiter steigenden Lebensmittel- und Energiepreisen ist derzeit kaum ein Rückgang der ver-
gleichsweise hohen Teuerungsrate zu erwarten. So rechnen 61 Prozent der Einzelhändler auch 
in den kommenden Monaten mit steigenden Preisen. Auch die anteilige Hinzurechnung von Miet-
kosten zur Bemessungsgrundlage der Gewerbesteuer tragen zur Dämpfung der Aussichten in 
allen Einzelhandelssparten bei. 
Auch das Investitionsklima bleibt schwach. 45 Prozent der Befragten werden keine Investitionen 
tätigen. Der steigende Kostendruck lässt vielen Händlern für Investitionen kaum einen finanziellen 
Spielraum.  
Entsprechend sind die Beschäftigungsperspektiven für die erste Jahreshälfte 2008 gedämpft. 
Personaleinstellungen bleiben die große Ausnahme (6 Prozent der Firmen). Dagegen wird jedes 
sechste Unternehmen zur Kostensenkung Arbeitsplätze abbauen. 
 
Prognosen ausgewählter Einzelhandelsbranchen für das 1. Halbjahr 2008 
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Großhandel – Gedämpfte Geschäftserwartungen trotz Umsatzzuwächsen 
Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Großhandel
(Salden aus prozentualen  Anteilen positiver und negativer Urteile)
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Nach einer schwächeren Entwicklung in der ersten Jah-
reshälfte konnte der sächsische Großhandel seinen zur 
Jahresmitte 2007 erreichten Stand in den letzten Mona-
ten nahezu beibehalten. Nach wie vor berichten 
33 Prozent der Firmen von einer guten Geschäftslage. 
Der Anteil der unzufriedenen Händler wuchs um 
2 Prozentpunkte auf nunmehr 18 Prozent an. 
Positive Lagebeurteilungen überwiegen weiterhin sowohl 
in der industrienahen Sparte des Maschinen- und Ausrüs-
tungsgroßhandels als auch im Großhandel mit Nah-
rungsmitteln und Getränken, wenn auch nicht mehr so 
deutlich wie zu den beiden letzten Umfragen. Im bauab-
hängigen Großhandel mit Holz/Baustoffen, Sanitärkera-
mik und Anstrichstoffen hielten sich, wie schon vor sechs 
Monaten, die Anteile mit guter bzw. schlechter Geschäftslage die Waage. 
Insgesamt verlief die Umsatzentwicklung, auch saisonal bedingt, wieder etwas günstiger als im 
1. Halbjahr. So vermelden 41 Prozent der Befragten gestiegene und 31 Prozent rückläufige Ge-
schäftsumsätze (Jahresmitte 2007: 33 Prozent Umsatzzuwachs vs. 36 Prozent Umsatzrückgang). 
Die Ertragslage konnte davon jedoch nicht profitieren. Ganz im Gegenteil, die steigenden Kosten 
bei Energie und Kraftstoffen führten bei 38 Prozent der Unternehmen zur Verschlechterung ihrer 
Gewinnlage. Nur jede vierte Firma meldete höhere Gewinne.  
Zum vierten Mal in Folge war die Beschäftigtenentwicklung im sächsischen Großhandel positiv, 
auch wenn mit 15 Prozent wieder etwas mehr Unternehmen Personal reduzierten. Da im Gegen-
zug jedoch 21 Prozent ihren Beschäftigtenstamm ausbauten, blieb der Saldo positiv. 
 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Großhandelssparten 
(Salden aus den Anteilen positiver und negativer Urteile) 
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An die gute Entwicklung des vergangenen Jahres wird der 
Großhandel in den kommenden Monaten wohl nicht an-
knüpfen können. Die Erwartungen liegen jedenfalls deut-
lich unter denen der vergangenen zwei Jahre.  
Nur noch 11 Prozent der Firmen rechnen mit besseren 
Geschäften als bisher. Nahezu dreimal so viele erwarten 
eine Verschlechterung.  
Dies ist umso erstaunlicher, als die Umsatzerwartungen 
der Firmen nicht schlechter ausfallen als im vergangenen 
Jahr. Im Gegenteil, diese liegen sogar leicht darüber. Im-
merhin gehen 28 Prozent der Großhändler von Umsatz-
zuwächsen und 23 Prozent von Umsatzrückgängen aus. 
Dass die Geschäftsaussichten dennoch so kritisch beur-
teilt werden, dürfte insbesondere an den steigenden 
Transport-, Energie- und evtl. auch Lohnkosten liegen, welche die Gewinnmargen der Unterneh-
men weiter schmälern werden. 
Dieser Kostenschub hat auch einen Anstieg der Großhandelspreise zur Folge. Mit 73 Prozent 
sagen mehr Unternehmen steigende Preise voraus als vor einem Jahr mit Inkrafttreten der Mehr-
wertsteuererhöhung (63 Prozent). 
Nur noch der Großhandel mit Maschinen, Ausrüstungen und Zubehör bleibt optimistisch. Dage-
gen sehen der Nahrungsmittel- und Getränke-Großhandel und der Großhandel mit Holz, Baustof-
fen, Sanitärkeramik und Anstrichstoffen ihre Aussichten deutlich kritischer. 
Ungeachtet aller Probleme bleiben die Investitionsaktivitäten auch 2008 auf einem hohen Niveau. 
Immerhin wollen 57 Prozent der Händler ihre Investitionsausgaben beibehalten bzw. erhöhen. 
Den Schwerpunkt bilden dabei die Ersatzbeschaffungen mit 51 Prozent. Jedoch auch Kapazi-
tätserweiterungen bleiben mit 21 Prozent der Nennungen ein wichtiger Investitionsgrund. 
Um die steigenden Kosten abzufedern, werden Entlassungen nicht zu verhindern sein. Jedes 
fünfte Unternehmen plant diesen Schritt. 13 Prozent werden ihrer Mitarbeiterzahl erhöhen. Damit 
haben sich die Beschäftigungsperspektiven weiter eingetrübt. 
 
 
Prognosen ausgewählter Großhandelssparten für das 1. Halbjahr 2008 
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Verkehrsgewerbe – Kostenexplosion bei Kraftstoffen belastet Geschäftsaussichten 
Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Verkehrsgewerbe
(Salden aus prozentualen  Anteilen positiver und negativer Urteile)
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Das Verkehrsgewerbe konnte sein zur Jahresmitte erreich-
tes Niveau bis zum Jahresende halten. Die Lageeinschät-
zungen der Unternehmen haben sich nur wenig verändert. 
Auf Basis einer weiterhin guten Auftrags- und Umsatzent-
wicklung beurteilen 26 Prozent ihre Lage mit gut und damit 
nur 2 Prozentpunkte weniger als vor sechs Monaten. Der 
Anteil der unzufriedenen Unternehmen verharrte bei 
19 Prozent. 
Gegenüber dem Vorjahresstand ist dennoch eine schwä-
chere Lageeinschätzung zu erkennen. Damals beurteilten 
noch 34 Prozent ihre Lage mit gut und nur 11 Prozent mit 
schlecht. Neben der leicht abflauenden konjunkturellen 
Entwicklung sind dafür vor allem die steigenden Kosten, 
insbesondere bei Kraftstoffen, mitverantwortlich. Trotz steigender Umsätze verlief die Ertragsent-
wicklung nicht adäquat. So steht einem Unternehmeranteil von 17 Prozent mit verbesserten Er-
trägen ein deutlich größerer Anteil von 35 Prozent mit Ertragsrückgängen gegenüber.  
Trotz der ungünstigen Gewinnentwicklung stiegen die Beschäftigtenzahlen in der Branche weiter 
an. So haben 22 Prozent der Firmen Personal eingestellt und 11 Prozent Mitarbeiter entlassen. 
Immerhin 31 Prozent beklagen einen Fachkräftemangel. Insbesondere die Suche nach Fahren 
erweist sich als schwierig. 
Die Aussichten für die kommenden Monate haben sich 
erstmals seit 2005 wieder eingetrübt. Der Saldo aus positi-
ven und negativen Geschäfterwartungen war mit -24 Pro-
zentpunkten letztmalig vor zwei Jahren schlechter.  
Mit der aktuellen Entwicklung der Konjunktur dürfte die 
Nachfrage nachlassen. Bei den Auftragseingängen aus 
dem Baugewerbe setzte diese Entwicklung bereits im letz-
ten Halbjahr ein. Neben diesen konjunkturellen Einflüssen 
wirkt sich die nach wie vor problematische Kostensituation 
belastend auf die Geschäftsentwicklung des Verkehrsge-
werbes aus. Auch führen Diskussionen um eine weitere 
Erhöhung der Mautgebühren sowie die Einführung von 
Umweltzonen in zahlreichen Städten zu einer weiteren 
Verunsicherung. Die Erwartungen sind auf Grund der da-
durch schwierigen und schlecht kalkulierbaren Ertragsentwicklung eher skeptisch. Auch bleiben 
die auf Grund der fehlenden Harmonisierung im Lkw-Verkehr auf EU-Ebene bestehenden Wett-
bewerbsnachteile insbesondere gegenüber osteuropäischen Spediteuren ein Dauerthema. 
Unter dieser Prämisse leidet auch die Investitionsbereitschaft der Branche. Der Anteil der Unter-
nehmen mit steigenden Investitionen sinkt gegenüber 2007 von 20 auf nur noch 12 Prozent. Da-
bei muss man der Branche jedoch zugute halten, dass viele Unternehmen in den vergangenen 
Jahren bereits ihre Transportkapazitäten erhöht haben. 
Die Beschäftigungsperspektiven sind zwar ungünstiger als zur Jahresmitte 2007, lassen jedoch 
keinen größeren Personalabbau erkennen. 
Aktuelle Lage
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Wirtschaftspolitische Forderungen  
 
 
Die Nachhaltigkeit des Wirtschaftsaufschwungs hängt maßgeblich von der weiteren Verbesse-
rung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen durch die EU, den Bund und den Freistaat Sach-
sen ab. Nach Auffassung der sächsischen Wirtschaft besteht dabei weiterhin großer Handlungs-
bedarf, besonders bei folgenden Schwerpunkten: 
 
1. Die anhaltende Diskussion um die Einführung gesetzlicher Mindestlohnregelungen muss be-
endet werden. Mindestlöhne sind die falsche Antwort auf die Herausforderungen eines zu-
nehmenden globalen Wettbewerbs. Sie grenzen niedrig Qualifizierte vom Arbeitsmarkt aus 
und gefährden insbesondere in den Neuen Bundesländern bestehende Arbeitsplätze. Die 
sächsische Wirtschaft fordert die Bundespolitik eindringlich auf, jegliche staatlichen Eingriffe 
in die Lohnfindung zu unterlassen. Mit der geplanten Novellierung des Mindestarbeitsbedin-
gungengesetzes würde der ostdeutschen Wirtschaft ihr wichtigster Wettbewerbsvorteil – 
Lohnvereinbarungen auf betrieblicher Ebene – genommen.   
 
2. Die Reformen im Bereich der sozialen Sicherungssysteme sind mit dem Ziel einer deutlichen 
Reduzierung der Lohnnebenkosten schnell und konsequent auf den Weg zu bringen. Der Ge-
sundheitsfonds ist der falsche Weg. Stattdessen muss die Abkopplung der Beiträge vom Ar-
beitseinkommen erfolgen und der Übergang auf pauschale Gesundheitsprämien vollzogen 
werden. Auch in der Pflegeversicherung muss der vollständige Übergang auf ein lohnunab-
hängiges, kapitalgedecktes Prämienmodell mit steuerfinanziertem sozialen Ausgleich auf dem 
Weg gebracht werden.  
 
3. Der Bedarf an qualifizierten Fachkräften der sächsischen Wirtschaft wird sich in Zukunft nicht 
gänzlich aus eigener Kraft absichern lassen. Die Bundesregierung muss deshalb noch in die-
sem Jahr die schrankenlose Herstellung der Arbeitnehmerfreizügigkeit für Beschäftigte aus 
den EU-Beitrittsstaaten zum 1. Mai 2009 beschließen. Die im Zusammenhang mit der Nieder-
lassungserlaubnis Hochqualifizierter geltende Einkommensgrenze von jährlich 85.500 Euro ist 
mindestens auf die Beitraggrenze der Rentenversicherung zu reduzieren. 
Die sächsischen Unternehmen müssen angesichts der Verschärfung des Wettbewerbs um 
die besten Fachkräfte die Planmäßigkeit und Professionalität ihrer betrieblichen Personalar-
beit weiter verbessern. Vor allem die Weiterbildung von Beschäftigten und die Berufsausbil-
dung müssen noch stärker als Zukunftsinvestitionen erkannt werden. 
 
4. Die Unternehmensteuerreform 2008 muss nachgebessert werden. Die standortschädlichen 
Hinzurechnungen von Zinsen, Mieten und Leasingraten bei der Gewerbesteuer müssen zu-
rückgenommen werden, da hierdurch erhebliche negative Auswirkungen vor allem für den in-
nerstädtischen Einzelhandel zu erwarten sind.  
 
5. Die Reform der Erbschaftsteuer muss sicherstellen, dass die Unternehmensnachfolge tat-
sächlich erleichtert wird. Im Gegenzug zu höheren Ansätzen bei der Bewertung des Betriebs-
vermögens sind die Steuersätze im adäquaten Umfang zu senken. Die geplanten Lohnsum-
men- und Verhaftungsregeln müssen entschärft werden. Die bisherige Behaltensfrist von fünf 
Jahren ist ausreichend. 
 
6. Um der wachsenden Belastung der Unternehmen durch ständig steigende Energie- und 
Treibstoffkosten konsequent zu begegnen, muss die Liberalisierung im Energiesektor mit dem 
Ziel eines funktionierenden Wettbewerbes und verbesserter Preistransparenz weiter vorange-
trieben werden. Dies umfasst in erster Linie eine effektive Missbrauchsaufsicht, die Implemen-
tierung preiswirksamer Methoden der Netzregulierung und den Abbau fiskalischer Energie-
preisbestandteile (Konzessionsabgaben, Umlagen, Ökosteuer). Darüber hinaus sind auch die 
Unternehmen angehalten, in ihren Anstrengungen zur Verbesserung der Material- und Ener-
gieeffizienz nicht nachzulassen. 
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Anhang 
 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe im Freistaat Sachsen (Januar bis November 2007)  
(Betriebe mit in der Regel 50 und mehr Beschäftigten) 
 
Branchenbezeichnung Gesamtumsatz Auslandumsatz 
Exportquote 
Januar bis  
November 
 
Januar bis 
November 
2007 
in 1.000 € 
Veränderung 
gegenüber 
gl. Zeitraum 
2006 
in Prozent 
Januar bis 
November 
2007 
in 1.000 € 
Veränderung 
gegenüber 
gl. Zeitraum 
2006 
in Prozent 
 
 
2006 
in Pro-
zent 
 
 
2007 
in Pro-
zent 
       
Ernährungsgewerbe  
und Tabakverarbeitung 6.153.753 9,4 512.391 41,8 6,4 8,3 
Textil- u. Bekleidungsgewerbe 922.654 9,1 299.161 13,8 31,1 32,4 
Papier-, Verlags- u. Druckgewerbe 2.072.526 9,2 612.364 17,2 27,5 29,6 
H. v. chemischen Erzeugnissen 2.750.851 19,9 1.677.443 20,4 60,7 61,0 
H. v. Gummi- u. Kunststoffwaren 1.085.907 11,2 312.006 26,5 25,3 28,7 
Glasgewerbe, H. v. Keramik,  
Verarb. v. Steinen u. Erden 1.272.646 6,5 305.639 27,3 20,1 24,0 
Metallerzeugung u. -bearbeitung,  
H. v. Metallerzeugnissen 5.765.844 17,5 1.378.715 24,3 22,6 23,9 
Maschinenbau 5.171.241 13,8 2.422.618 15,1 46,3 46,9 
H. v. Büromaschinen; Elektrotech-
nik, Feinmechanik, Optik 6.742.635 14,5 3.002.327 19,1 42,8 44,5 
Fahrzeugbau 13.077.692 16,8 7.183.479 18,3 54,2 54,9 
H. v. Möbeln, Schmuck, Musik-
instr., Sportg., Spielw.; Recycling 1.099.208 17,9 228.799 27,1 19,3 20,8 
       
Insgesamt 47.419.209 14,4 18.252.119 19,7 36,8 38,5 
       
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Berechnungen 
 
 
 
 
 
Konjunkturdaten nach Beschäftigtengrößenklassen der sächsischen Industrie 
 
Geschäftslage- und Umsatzbeurteilungen zur Jahreswende 2007/2008 
(Anteile der Unternehmensantworten in %) 
 
Beschäftigten-
größenklasse Geschäftslage 
Umsatzentwicklung 
 im 2. Halbjahr 2007 
 gut schlecht Saldo gestiegen gesunken Saldo 
unter 50 Beschäftigte 48 8 +40 50 18 +32 
50 und mehr Beschäftigte 65 3 +62 56 13 +43 
Insgesamt 54 6 +48 52 16 +36 
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Prognosen weiterer Industriebranchen für das 1. Halbjahr 2008 
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Bauhauptgewerbe im Freistaat Sachsen (Januar bis November 2007)  
(Betriebe mit in der Regel 20 und mehr Beschäftigten) 
 
 Januar bis November 2007 
Mio. Euro 
Veränderung gegenüber gl. 
Zeitraum des Vorjahres  
um Prozent 
 
Auftragseingang insgesamt 
 
2.873 
 
+ 2,2 
darunter im 
  Wohnungsbau 
 
243 
 
+ 3,2 
  Wirtschaftsbau* 1.378 + 11,8 
  öffentlicher Bau** 1.253 - 6,8 
  darunter Straßenbau 592 - 7,4 
 
Gesamtumsatz insgesamt 
 
3.221 
 
-1,6 
darunter baugewerblicher Umsatz im 
  Wohnungsbau 
 
281 
 
- 1,0 
  Wirtschaftsbau* 1.534 + 0,2 
  öffentlicher Bau** 1.371 - 3,8 
  darunter Straßenbau 657 - 5,4 
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen 
 
* - Wirtschaftsbau umfasst die Sparten gewerblicher und industrieller Tiefbau sowie gewerblicher und industrieller  
     Hochbau und landwirtschaftlicher Bau 
**-öffentlicher Bau umfasst die Sparten Straßenbau und sonstiger Tiefbau sowie Hochbau für Organisationen  
     ohne Erwerbszweck und Hochbau für Körperschaften des öffentlichen Rechts 
 
 
 
 
 
Konjunkturdaten nach Beschäftigtengrößenklassen im sächsischen Baugewerbe 
 
Geschäftslage- und Umsatzbeurteilungen zur Jahreswende 2007/2008 
(Anteile der Unternehmensantworten in %) 
 
Beschäftigten-
größenklasse Geschäftslage 
Umsatzentwicklung 
 im 2. Halbjahr 2007 
 gut schlecht Saldo gestiegen gesunken Saldo 
unter 20 Beschäftigte 45 20 +25 30 33 -3 
20 und mehr Beschäftigte 30 9 +21 49 21 +28 
Insgesamt 40 16 +24 37 29 +8 
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Konjunkturumfrage Industrie 
 
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 
gut 33 31 40 46 56 56 54 
befriedigend 52 49 47 45 38 37 40 
schlecht 15 20 13 9 6 7 6 
Geschäftslage 
Saldo 18 11 27 37 50 49 48 
gestiegen 44 39 48 51 63 54 51 
gleich 34 27 31 30 26 28 32 
gesunken 22 34 21 19 11 18 17 
Umsatz 
Saldo 22 5 27 32 52 36 34 
verbessert 29 21 34 35 43 39 34 
gleich geblieben 40 41 40 39 40 39 44 
verschlechtert 31 38 26 26 17 22 22 
Ertragsentwicklung 
Saldo -2 -17 8 9 26 17 12 
unter 70 % 20 22 17 13 10 13 14 
70 bis 85 % 41 39 37 34 37 32 34 
Produktions-
kapazitäts-
auslastung über 85 % 39 39 46 53 53 55 52 
gestiegen 26 26 32 40 39 39 38 
gleich 52 55 52 47 49 51 51 
gesunken 22 19 16 13 12 10 11 
Beschäftigtenzahl 
Saldo 4 7 16 27 27 29 27 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 
günstiger 14 18 26 26 22 21 17 
gleich 66 67 62 66 68 71 72 
ungünstiger 20 15 12 8 10 8 11 
Geschäftslage 
Saldo -6 3 14 18 12 13 6 
steigen 17 22 26 31 28 28 22 
gleich 59 57 59 58 60 61 65 
sinken 24 21 15 11 12 11 13 
Auftragseingänge 
Inland 
Saldo -7 1 11 20 16 17 9 
steigen 26 34 37 32 33 29 28 
gleich 60 55 55 61 59 61 63 
sinken 14 11 8 7 8 10 9 
Auftragseingänge 
Ausland 
Saldo 12 23 29 25 25 19 19 
steigen 22 30 34 40 33 34 28 
gleich 57 54 51 50 54 55 57 
sinken 21 16 15 10 13 11 15 
Umsatz 
Saldo 1 14 19 30 20 23 13 
zunehmen 18 21 27 22 20 19 19 
gleich 39 36 37 44 44 43 42 
abnehmen 8 8 6 5 5 6 6 
kein Export 35 35 30 29 31 32 33 
Exportgeschäfte 
Saldo 14 14 28 32 28 24 22 
zunehmen 12 16 18 21 24 24 23 
gleich 67 67 68 69 67 70 67 
abnehmen 21 17 14 10 9 6 10 
Beschäftigtenzahl 
Saldo -9 -1 4 11 15 18 13 
zunehmen 21 24 25 29 30 34 30 
gleich 35 33 34 32 40 32 37 
abnehmen 25 25 26 22 19 19 21 
keine Investitio-
nen 19 18 15 17 11 15 12 
Investitionen 
Saldo 12 14 18 22 40 32 34 
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Konjunkturumfrage Baugewerbe 
 
 
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 
gut 13 17 22 43 41 48 38 
befriedigend 56 51 48 45 45 38 46 
schlecht 31 32 30 12 14 14 16 
Geschäftslage 
Saldo -18 -15 -8 31 27 34 22 
gestiegen 22 13 27 27 48 36 35 
gleich 36 28 36 40 38 36 34 
gesunken 42 59 37 33 14 28 31 
Umsatz 
Saldo -20 -46 -10 -6 34 8 4 
verbessert 16 6 20 17 32 26 28 
gleich geblieben 39 36 40 58 48 47 42 
verschlechtert 45 58 40 25 20 27 30 
Ertragsentwicklung 
Saldo -29 -52 -20 -8 12 -1 -2 
unter 70 % 31 28 22 12 22 14 20 
70 bis 85 % 38 36 39 31 21 33 35 Produktions- kapazi-täts-auslastung 
über 85 % 31 36 39 57 57 53 45 
gestiegen 14 25 22 30 28 29 19 
gleich 46 44 57 58 56 54 66 
gesunken 40 31 21 12 16 17 15 Beschäftigtenzahl 
Saldo -26 -6 1 18 12 12 4 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 
günstiger 5 14 9 32 18 23 9 
gleich 46 59 67 56 61 64 65 
ungünstiger 49 27 24 12 21 13 26 
Geschäftslage 
Saldo -44 -13 -15 20 -3 10 -17 
steigen 6 15 11 34 19 24 11 
gleich 29 41 53 52 47 60 53 
sinken 65 44 36 14 34 16 36 
Umsatz 
Saldo -59 -29 -25 20 -15 8 -25 
zunehmen 8 11 4 16 10 16 9 
gleich 43 62 63 68 68 74 67 
abnehmen 49 27 33 16 22 10 24 
Beschäftigtenzahl 
Saldo -41 -16 -29 0 -12 6 -15 
zunehmen 5 13 9 14 12 16 11 
gleich 29 31 42 36 47 43 44 
abnehmen 30 23 19 20 18 17 21 
keine Investitio-
nen 36 33 30 30 23 24 24 
Investitionen 
Saldo -32 -12 2 0 18 18 10 
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Konjunkturumfrage Dienstleistungsgewerbe 
 
 
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 
gut 30 24 33 38 45 46 46 
befriedigend 51 55 51 48 45 44 44 
schlecht 19 21 16 14 10 10 10 
Geschäftslage 
Saldo 11 3 17 24 35 36 36 
gestiegen 34 24 34 32 41 34 39 
gleich 41 41 39 41 40 42 45 
gesunken 25 35 27 27 19 24 16 
Umsatz 
Saldo 9 -11 7 5 22 10 23 
verbessert 27 20 27 25 35 28 32 
gleich geblieben 47 47 46 49 45 47 50 
verschlechtert 26 33 27 26 20 25 18 
Ertragsentwicklung 
Saldo 1 -13 0 -1 15 3 14 
gestiegen 19 20 22 22 25 25 27 
gleich 61 61 61 63 61 62 62 
gesunken 20 19 17 15 14 13 11 
Beschäftigtenzahl 
Saldo -1 1 5 7 11 12 16 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 
günstiger 15 20 20 18 20 24 18 
gleich 63 61 62 68 67 64 70 
ungünstiger 22 19 18 14 13 12 12 
Geschäftslage 
Saldo -7 1 2 4 7 12 6 
steigen 18 22 18 18 22 29 22 
gleich 60 60 59 59 60 56 61 
sinken 22 18 23 23 18 15 17 
Auftragseingänge 
Saldo -4 4 -5 -5 4 14 5 
steigen 19 24 21 26 25 32 23 
gleich 55 52 53 57 56 52 62 
fallen 26 24 26 17 19 16 15 
Umsatz 
Saldo -7 0 -5 9 6 16 8 
zunehmen 11 13 15 17 16 19 20 
gleich 71 72 70 73 72 73 71 
abnehmen 18 15 15 10 12 8 9 
Beschäftigtenzahl 
Saldo -7 -2 0 7 4 11 11 
zunehmen 13 15 14 21 18 23 18 
gleich 34 38 38 34 41 37 42 
abnehmen 23 19 20 15 14 12 14 
keine Investitio-
nen 30 28 28 30 27 28 26 
Investitionen 
Saldo -6 6 4 10 18 20 20 
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Konjunkturumfrage Einzelhandel 
 
 
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 
gut 16 13 16 23 28 24 20 
befriedigend 51 50 53 48 49 47 54 
schlecht 33 37 31 29 23 29 26 
Geschäftslage 
Saldo -17 -24 -15 -6 5 -5 -6 
gestiegen 26 24 25 25 34 24 31 
gleich 27 26 34 32 30 31 24 
gesunken 47 50 41 43 36 45 45 
Umsatz 
Saldo -21 -26 -16 -18 -2 -21 -14 
verbessert 19 17 20 16 24 11 17 
gleich geblieben 30 33 37 36 42 38 32 
verschlechtert 51 50 43 48 34 51 51 
Ertragsentwicklung 
Saldo -32 -33 -23 -32 -10 -40 -34 
gestiegen 14 12 15 17 19 14 15 
gleich 68 66 69 66 66 68 70 
gesunken 18 22 16 17 15 18 15 
Beschäftigtenzahl 
Saldo -4 -10 -1 0 4 -4 0 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 
günstiger 7 13 15 16 10 13 12 
gleich 54 54 56 55 55 62 48 
ungünstiger 39 33 29 29 35 25 40 
Geschäftslage 
Saldo -32 -20 -14 -13 -25 -12 -28 
steigen 49 37 38 58 61 36 61 
gleich 47 54 55 36 35 59 35 
fallen 4 9 7 6 4 5 4 
Verkaufspreise 
Saldo 45 28 31 52 57 31 57 
zunehmen 12 20 15 22 18 21 17 
gleich 52 49 57 49 44 52 48 
abnehmen 36 31 28 29 38 27 35 
Umsatz 
Saldo -24 -11 -13 -7 -20 -6 -18 
zunehmen 4 6 8 11 10 9 6 
gleich 76 75 74 74 75 75 77 
abnehmen 20 19 18 15 15 16 17 
Beschäftigtenzahl 
Saldo -16 -13 -10 -4 -5 -7 -11 
zunehmen 12 14 14 14 14 17 14 
gleich 30 26 34 25 30 24 28 
abnehmen 12 16 16 12 13 11 13 
keine Investitionen 46 44 36 49 43 48 45 
Investitionen 
Saldo -16 -20 -4 -22 -12 -18 -16 
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Konjunkturumfrage Großhandel 
 
 
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 
gut 18 15 19 39 40 33 33 
befriedigend 51 48 55 47 49 51 49 
schlecht 31 37 26 14 11 16 18 
Geschäftslage 
Saldo -13 -22 -7 25 29 17 15 
gestiegen 31 24 34 39 44 33 41 
gleich 20 24 26 32 34 31 28 
gesunken 49 52 40 29 22 36 31 
Umsatz 
Saldo -18 -28 -6 10 22 -3 10 
verbessert 15 17 29 27 37 22 25 
gleich geblieben 38 25 32 39 43 43 38 
verschlechtert 47 58 39 34 20 35 37 
Ertragsentwicklung 
Saldo -32 -41 -10 -7 17 -13 -12 
gestiegen 16 14 13 29 28 22 21 
gleich 54 60 60 54 62 68 64 
gesunken 30 26 27 17 10 10 15 Beschäftigtenzahl 
Saldo -14 -12 -14 12 18 12 6 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 
günstiger 11 11 21 18 12 15 11 
gleich 52 55 57 64 68 64 59 
ungünstiger 37 34 22 19 20 21 30 
Geschäftslage 
Saldo -26 -23 -1 -1 -8 -6 -19 
steigen 54 46 45 55 63 49 73 
gleich 36 37 46 39 32 45 24 
fallen 10 17 9 6 5 6 3 
Verkaufspreise 
Saldo 44 29 36 49 58 43 70 
steigen 13 21 24 32 15 25 28 
gleich 52 39 53 51 61 51 49 
fallen 35 40 23 17 24 24 23 
Umsatz 
Saldo -22 -19 1 15 -9 1 5 
zunehmen 7 8 8 11 10 10 13 
gleich 64 71 77 79 80 77 67 
abnehmen 29 21 15 10 10 13 20 
Beschäftigtenzahl 
Saldo -22 -13 -7 1 0 -3 -7 
zunehmen 11 10 9 14 15 21 19 
gleich 29 27 36 34 39 28 38 
abnehmen 20 23 11 13 13 15 10 
keine Investitionen 40 40 44 39 33 36 33 
Investitionen 
Saldo -20 -26 -10 -4 8 -2 14 
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Konjunkturumfrage Verkehrsgewerbe 
 
 
 
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 
gut 12 8 14 27 34 28 26 
befriedigend 60 49 55 53 55 53 55 
schlecht 28 43 31 20 11 19 19 
Geschäftslage 
Saldo -16 -35 -17 7 23 9 7 
gestiegen 19 16 29 34 45 25 30 
gleich 50 38 41 44 42 48 49 
gesunken 31 46 30 22 13 27 21 
Umsatz 
Saldo -12 -30 -1 12 32 -2 9 
verbessert 14 8 20 21 35 18 17 
gleich geblie-
ben 45 29 39 44 46 49 48 
verschlechtert 41 63 41 35 19 33 35 
Ertragsentwicklung 
Saldo -27 -55 -21 -14 16 -15 -18 
gestiegen 14 16 17 27 24 27 22 
gleich 65 68 63 59 66 57 66 
gesunken 21 16 20 14 10 16 12 
Beschäftigtenzahl 
Saldo -7 0 -3 13 14 11 10 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Anteil der Unternehmen in Prozent 
Frage Prädikat 
I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 II/2007 I/2008 
günstiger 4 5 4 12 13 14 10 
gleich 47 51 60 62 62 60 56 
ungünstiger 49 44 36 26 25 26 34 
Geschäftslage 
Saldo -45 -39 -32 -14 -12 -12 -24 
steigen 4 10 11 19 15 16 10 
gleich 59 59 55 63 60 65 66 
fallen 37 31 34 18 25 19 24 
Fracht-/ Auftrags-
volumen 
Saldo -33 -21 -23 1 -10 -3 -14 
steigen 6 10 9 24 17 18 12 
gleich bleiben 50 60 53 57 57 63 65 
sinken 44 30 38 19 26 19 23 
Umsatz 
Saldo -38 -20 -29 5 -9 -1 -11 
zunehmen 4 4 6 10 9 11 8 
gleich 72 73 68 72 73 77 78 
abnehmen 24 23 26 18 18 12 14 
Beschäftigtenzahl 
Saldo -20 -19 -20 -8 -9 -1 -6 
zunehmen 7 8 11 18 16 20 12 
gleich 20 24 26 30 36 30 38 
abnehmen 21 15 20 12 13 13 17 
keine Investiti-
onen 52 53 43 40 35 37 33 
Investitionen 
Saldo -46 -36 -26 -4 4 7 0 
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